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XI. Gesetzgebungsperiode 

Bundesministerium für 
Land-und Forstwirtschaft 

Z 1. 91 0 1 11 - G /68 

O'Y - / 1vien~ 18. Dezember 1968" 
\J rb Ä. B. 

B e a n t w 0 r tun g 

der schriftlichen Anfrage der Abgeordneten zum N2.tionalrat 

HELL-~IAGNER, SPIELBÜCHLER und Genossen", Nro" 964/J, vom 

13. November 1968, betreffend vhldabschuß in den Bundes­

forsten bzw. im Kober-naußerwald 0 ' 

Beim Kobernaußerwald, der eine \valdfläche von rund 1 00500 ha 

umfaßt, handelt es sich um den ertragreichsten Wald der Öster­

reichis9hen Bundesforste. Wegen der geologischen Voraussetzun­

gen herrschen dort reine Fichtenbestände vor, wobei diese Mono-­

kulturen auch noch dUl"chdas Schalenwild ~ de.s mit Vorliebe 

eingespreügte andere Holzarten verbeißt, gefördert werdeno 

Wegen d~r Abstellung des Forstbetriebes auf die Erreichung 

optimaler Erträge sind Kahlschläge, in denen die für die 

\lildäsung sicherlich wertvolle Himbeere und Brombeere auf­

ko~~en könnten, nicht üblich. Die im Kobernaußerwald einge­

sprengtenvliesen im Ausmaß von etwa 130 ha werden heute bereits 

zum Großteil für Zwecke der Verbesseru."Ylg der vlildäsung be'virt­

schaftet. Die dennoch,bestehende krasse Äsungsarmut des Kobern­

~ußerwaldes zwingt das \niild aber zum Schälen und Verbeißen .. 
". I 

Die genannten Wildschäden haben nunmehr ein Ausmaß angenommen, 

das nicht nur vom forstbetrieblichen, sondern auch vom volks­

wirtschaftlichen Standpunkt ~,auch im Sinn der bei den Be­

r'atungen über das Forstrechts-Bereinigu ... "Ylgsgesetz einverneh.rnlich, 

erzielten Auffassun·gen - nicht mehr zu rechtfertigen ist • Die 

Forsteinrichtungsabteilung der ÖsterreichischenBundesforste 

schätzt die Höhe des Schadens auf etwa 60 l\1illionen Schilling. 

Es müssen unbedingt Maßnahrnen ergriffen ,,,erden, urn das Entstehen 

,weiterer'Schäden möglichst zu vermeiden. Eine Reduzierung des 
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Wildstandes ist daher einerseits aus wirtschaftlichen Gründen 

notwendig, arldererseits ist sie eine Voraussetzung für alle 

Maßnahmen zur Verbesserung der Äsungsverhä,ltnisse" 

ZurFrage t: 

Üb~r die biologischen Unsachen für das Schälen des Rotwildes 

und zielführende Vorbeugungsmaßnahmen ließen bis heute keine 

exakten und eindeutigen wissenschaftlichenErkennt~isse und 

Erfahrungen vor. Die Österreichischen Bundesforstes die über 

eine große Anzahl vo~ wissenscho..ftlich vorgeb'ildeten.und aUf 

diesem Gebiet erfahrenen Fachleuten verfügen, haben vor einiger 

Zeit einen aus solchen Fachleuten bestehenden Jagdausschuß ge­

bildet& Eine der Hauptaufgaben dieses Ausschusses ist es, die 

reichen Erfa.'Y.l.ru..YJ.gen über das Entstehen und die Verhütung ~on 

Wildschäden zu sammeln 1 damit sie sodann praktisch ausgewertet 

werden kÖnnen. Insbesonderewllrden auch Versuchsreviere einge-· 

richte~, um stichhaltige Erkenntnisse über die zweckmäßigsten 

Füttierurigsmethoden, die' Anlage' yon' Wildäcker!l und andere 

v-Tichtige Fragen zu e:r.:zielen ~ 

Im Hinblick e.ufdies'e Sachlage und die bei den Österreichischen 

Bundesforsten bereits angestellten Forschungsarbeiten erscheint 

es daher weder notwendig noch zielführend, mit beträchtlichen 

Kosten verbundene Gutachten anderer Personen einzuholen .. 

Zur Frage 2: 

Ein Totalabschuß des liildes im Kobernaußeri'lald ist nicht ge­

plant, da ein solcher weder sinnvoll wäre noch praktisch ver­

wirklicht \'ierden könnte. Im übrigen unterliegen dieÖsterreichi­

schen Bundesforste wie jeder andere Jagdausübungsberechtigte den 

landesgesetzlichen {,Tagdvorschriften und sind an die Genehmigung 

der zuständigen Jagdbehörden des Landes gebu..YJ.den .. 

. Der Bundesminister: 
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